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1 SOUVER@N – Souver@nes digitales Lehren und Lernen in 
Niedersachsen 
 

Das Verbundprojekt SOUVER@N (Projektlaufzeit: 2021-2025) hat die Bündelung von Er-

fahrungswissen und digitalen Kompetenzen aus unterschiedlichen Bereichen zum Pro-

jektziel, um souveränes und digitales Lehren und Lernen in Niedersachsen zu fördern. 

Digitale Souveränität ist dabei auf drei Bereiche bezogen: (1) Die souveräne, d. h. kom-

petente und lernzielorientierte Nutzung digitaler Werkzeuge auf Seiten der Lehrenden 

und Studierenden (Digital Literacy), (2) die professionelle Entwicklung qualitativ hoch-

wertiger digital angereicherter Lehr-/Lernkonzepte bzw. -inhalte sowie (3) die durch den 

Verbund gestärkte digitale Souveränität der Hochschulen als Institutionen in Bezug auf 

die IT-Basis- und Infrastrukturen. Gefördert wird das Verbundprojekt von der Stiftung 
Innovation in der Hochschullehre (SOUVER@N 2025, o. S.). 

Verschiedene niedersächsische Universitäten und Verbundpartner arbeiten gemeinsam 

an der Stärkung der Digitalisierung in der Hochschullehre:  

- Technische Universität Clausthal 

- Medizinische Hochschule Hannover 

- Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover 

- Stiftung Universität Hildesheim 

- Leuphana Universität Lüneburg 

- Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 

- Universität Osnabrück 

- Universität Vechta 

- ELAN e.V. 

Das Projekt umfasst drei miteinander verbundene Entwicklungsfelder: IT-Basis, Services 

und Content/OER. Im Bereich Content/OER ist das im Folgenden vorgestellte Teilprojekt 

verortet.  
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2 Teilprojekt Souver@n-Sachunterricht 
 

Im Teilprojekt Souver@n-Sachunterricht des Arbeitspakets 2 (Geteilte Lehr-/Lernmate-

rialien; siehe Abb. 1) wurden digitale Lehr-/Lernmaterialien für Studierende und Leh-

rende im Fach Sachunterricht entwickelt. Die Erarbeitung der digitalen Unterrichtsmate-

rialien erfolgt in Zusammenarbeit der Universitäten Oldenburg und Hildesheim. 

 

Abb. 1: Arbeitspakete des Projekts. 

Übergeordnetes Ziel des Teilprojektes Souverän-Sachunterricht war die Entwicklung 

exemplarischer digitaler Lehr-/Lernmaterialien für asynchrones, digitales Selbstlernen 

für die fachfremden Studierenden im Rahmen der Basisqualifikationen im Fach Sachun-

terricht. Dafür wurden zunächst curriculare Bestandteile digitaler Lehre in Orientierung 

an übergeordneten Lernzielen und fachbezogenen Prinzipien identifiziert. Ausgehend 

davon erfolgte die Produktion von veränder- und erweiterbaren Lehr-/Lernformaten für 

eine standort- und lerngruppenbezogene Anpassung der Bausteine. Diese wurden er-

gänzt um Anregungen für die interaktive Umsetzung. Um die Lehr-/Lernmaterialien über 

die beiden Standorte hinaus nutzbar zu machen, erfolgte schließlich eine standortüber-

greifende Vernetzung und Weitergabe der Lehr-/Lernmaterialien.  
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Das erarbeitete Konzept für den Sachunterricht umfasst zwei übergeordnete Schwer-

punkte mit untergeordneten Bausteinen, die als digitale Lehr-/Lernmaterialien erarbeitet 

werden können. Diese Schwerpunkte resultieren aus Gemeinsamkeiten und standort-

spezifischen Schwerpunktsetzungen der Grundlagenvorlesungen bzw. -veranstaltun-

gen im Bachelorstudium beider Universitäten. Die Bausteine bilden die einzelnen The-

menblöcke innerhalb der Schwerpunkte ab. Unter Einbeziehung der Fachschaften Sa-

chunterricht wurde sich für die Schwerpunkte (1) Vielperspektivität sowie (2) Exkursio-

nen und außerschulische Lernorte im Sachunterricht entschieden. 

 

 

 

 
  

Vielperspektivität  
im Sachunterricht 

Exkursionen und außerschulische  
Lernorte im Sachunterricht 
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3 Zielgruppen des Lehr-/Lernmaterials  
 
Das Lehr-/Lernmaterial wurde für fachfremde Masterstudierende entwickelt, die die Ba-

sisqualifikation gemäß der Verordnung über Masterabschlüsse für Lehrämter in Nieder-

sachsen (Niedersächsisches Kultusministerium 2024) erwerben. Studierende des 

Grundschullehramts in Niedersachsen eigenen sich sogenannte Basisqualifikationen in 

einem Unterrichtsfach an, welches sie nicht als Studienfach belegt haben. Darüber hin-

aus ist das Material auch in Lehrveranstaltungen mit Sachunterrichtsstudierenden ein-

setzbar. Studierende im Lehramt Sachunterricht können davon profitieren, indem Leh-

rende einzelne Bausteine oder ganze Schwerpunkte in der Lehre nutzen. 

Das Konzept beschreibt didaktische Überlegungen bei der Entwicklung des Lehr-/Lern-

materials und unterstützt Lehrende bei dem Einsatz bzw. bei der Adaption des Materials. 

Obwohl zunächst für Einzelarbeit im Selbststudium angelegt, zeigt das Material ergän-

zende Überlegungen Möglichkeiten für die Einbindung in größeren Lerngruppen auf. 

Dazu gehören Hinweise, welche Aktualisierungen an den Materialien vor dem Einsatz 

vorgenommen, welche Aufgaben auch in anderen Sozialformen sinnvoll bearbeitet wer-

den können und inwiefern Anknüpfungsmöglichkeiten an Praxiserfahrungen bestehen. 

Auf diese Weise soll sichergestellt werden, dass die Materialien mit geringem Arbeits-

aufwand vielfältig in die Lehre des Grundschullehramts eingebunden werden können. 
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4 Theoretischer Hintergrund  
 
Das Lehr-/Lernmaterial beruht auf fachdidaktischen Grundlagen des Faches Sachunter-

richt. Berücksichtigt werden sowohl Ziele und Aufgaben des Faches als auch die viel-

perspektivische Konzeption des gegenwärtigen Sachunterrichts. Mit Exkursionen und 

außerschulischen Lernorten als sachunterrichtsspezifischen Maßnahmen wird zudem 

auf einen relevanten Aspekt des Sachunterrichts eingegangen.  

4.1 Sachunterricht  

Sachunterricht leistet einen Beitrag zu grundlegender Bildung (Hartinger & Lange-Schu-

bert 2025, S. 11; Götz & Vogt 2022, S. 111). Dabei ergibt sich durch den Bildungsbegriff 

eine doppelseitige Verpflichtung von Schule und Unterricht gegenüber dem Individuum 

als auch der Gesellschaft (Lange-Schubert & Kahlert 2022, S. 76). Durch die gesell-

schaftliche Bedeutung von Bildung angesichts gemeinsamer Kompetenzen und Werte 

muss grundlegende Bildung in Orientierung an Walter Köhnlein (2022) oder Wolf-

gang Klafki (1992) eine Bildung für alle sein. Bildung stellt somit den Referenzrahmen 

dar (GDSU 2013, S. 9). 

Ziel und Aufgabe des Sachunterrichts ist es, Kinder „beim Erschließen ihrer Umwelt zu 

unterstützen“ (Kahlert 2016, S. 11). Der Sachunterricht hat damit das Ziel, Kinder zu ei-

nem beginnenden Verstehen ihrer Lebenswelt anzuregen und somit tragfähige Grund-

lagen zu schaffen für selbstständige und verantwortliche Teilnahme an der Gesellschaft 

(Götz et al. 2022, S. 20). 

4.2 Vielperspektivischer Sachunterricht  

Mit der vielperspektivischen Konzeption des Sachunterrichts wird der Versuch unter-

nommen, der Vielfalt aufeinander bezogener Inhalte, Betrachtungsweisen, Wissensfor-

men und Methoden Rechnung zu tragen: Themen werden im Sachunterricht somit nicht 

eindimensional betrachtet, sondern möglichst aus mehreren für das Lernen von Kindern 

relevanten Aspekten aufbereitet (Köhnlein 2013, S. 1).  
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Diesbezüglich formuliert Walter Köhnlein neun Dimensionen des Sachunterrichts: 

- die lebensweltliche Dimension, 

- die historische Dimension,  

- die geographische Dimension,  

- die ökonomische Dimension,  

- die gesellschaftliche und politische Dimension,  

- die physikalische und chemische Dimension,  

- die technische Dimension,  

- die biologische Dimension, 

- die ökologische Dimension (Köhnlein 2012, S. 64). 

Die Dimensionen dienen dazu, potenzielle Inhalte des Sachunterrichts zu einem Thema 

zu identifizieren: Werden sie auf einen Gegenstand bezogen, kann so die Reichhaltigkeit 

eines Themas sichtbar werden. Somit kann eine Verfachlichung und frühzeitige Veren-

gung des Sachunterrichts vermieden und stattdessen eine multidimensionale Sicht auf 

den Gegenstand nahelegt werden (Thomas 2018, S. 111). Schließlich sind die Dimensio-

nen oder Perspektiven nicht losgelöst von einander zu betrachten: Vernetzende Bezüge 

werden im Unterricht zu einer sinnstiftenden Einheit verbunden (GDSU 2013, S. 16).  

Die lebensweltliche Dimension im Bereich des Vertrautwerdens der Kinder mit der hei-

matlichen Lebenswelt und kultureller Vielfalt nach Köhnlein (2012) liegt quer zu den üb-

rigen Dimensionen (Thomas 2018, S. 110). Lebenswelt kann als Handlungs- und Erfah-

rungsraum verstanden werden, der auf Deutungsmustern beruht, die Menschen durch 

soziale Interaktionen aufbauen (Künzli David, Gysin & Bertschy 2017, S. 30). (Sozial-

)konstruktivistischen Lerntheorien folgend interpretieren Kinder auf Grundlage ihrer le-

bensweltlichen Erfahrungen Phänomene und nutzen Präkonzepte, um diese Phänomene 

zu erklären (Fölling-Albers 2022, S. 36). Ihre Vorstellungen stellen somit den Ausgangs-

punkt des Lernens dar (Lange-Schubert & Tretter 2017, S. 271). Insofern gilt es, diese 

Vorstellungen, Ideen, Sicht- und Denkweisen sowie (Prä-)Konzepte der Kinder aufzu-

greifen, um aufbauend darauf zur Klärung der Sache beizutragen (Köhnlein 1999, S. 10).  
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Daher sollte aus sachunterrichtsdidaktischer und grundschulpädagogischer Sicht bei 

der Annäherung an fachbezogene Dimensionen die Lebenswelt von Kindern immer be-

rücksichtigt werden. Nur dann, wenn sich an Wahrnehmungs- und Verarbeitungsweisen 

von Kindern, ihren Vorstellungen zu ihrer Umwelt und ihren Erfahrungen orientiert wird, 

kann Sachunterricht seinen bildungsbedeutsamen Ansprüchen gerecht werden (Kahlert 

2016, S. 33). Um an den Bedürfnissen, Interessen und Wahrnehmungen des Kindes an-

zusetzen, bedarf es daher der Auseinandersetzung mit den Lernvoraussetzungen in 

anthropologischer, entwicklungs-orientierter und sozio-kultureller Perspektive (ebd., S. 

35 ff.). Eine Passung zwischen Sachunterricht und Lernvoraussetzungen sollte optima-

lerweise echtes Verstehen ermöglichen (GDSU 2013, S. 11). 

Wenn Konzepte der Kinder nicht mit wissenschaftlichen Erklärungsansätzen vereinbar 

sind bzw. wenn deren Vorstellungen den Feststellungen anderer widersprechen (Kahlert 

2016, S. 14), dann ist es Aufgabe des Sachunterrichts, Konzeptwechsel oder -verände-

rungen anzuregen (Fölling-Albers 2022, S. 37). Anknüpfend an den pluralen Erfahrun-

gen, Ideen, Fragen und Vorstellungen von Kindern werden diese für Austausch, Anre-

gung und Einordnung fruchtbar gemacht (Köhnlein 1999, S. 10). Mit den fachlichen Be-

zügen der Dimensionen geht der Anspruch einher, im Sachunterricht niveauvolle, vor-

läufig gültige Sachzusammenhänge zu bearbeiten und somit den Anspruch der Sache 

einzulösen (Thomas 2018, S. 111). Im Zuge didaktischer Reduktion werden Inhalte zwar 

zugänglich gemacht, nicht aber Sachzusammenhänge verfälscht oder simplifiziert. Im 

Sinne der Wissenschaftsorientierung stellen hier Wissenschaften mit ihren Inhalten, Me-

thoden und Arbeitsweisen den Bezugspunkt dar (Thomas 2022, S. 259 f.). So soll die 

Anschlussfähigkeit an das weitere Lernen gewährleistet werden (GDSU 2013 S. 11). Die 

gegenwärtige Konzeption des vielperspektivischen Sachunterrichts zielt somit auf ein 

harmonisches Verhältnis zwischen Kind- und Wissenschaftsorientierung: Inhalte sollten 

sowohl an der Lebenswelt der Kinder anknüpfen als auch von fachlich-wissenschaftli-

cher Relevanz sein (Hartinger & Lange-Schubert 2025, S. 9). Im vielperspektivischen 

Sachunterricht werden daher sachliche Dimensionen in Beziehung zu lebensweltlichen 

Situationen gesetzt (Thomas 2022, S. 259). Der Bezug zur Lebenswelt fungiert dabei als 

„Art Brücke zwischen den individuellen Erfahrungen der einzelnen Kinder und den fach-

lichen Inhalten und Methoden“ (Hartinger & Lange-Schubert 2025, S. 10). 
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4.3. Exkursionen und außerschulische Lernorte im Sachunterricht 

Der Besuch von außerschulischen Lernorten kann als sachunterrichtsspezifisch verstan-

den werden, da der Sachunterricht das Fach ist, das vornehmlich Exkursionen zu außer-

schulischen Lernorten in der Grundschule praktiziert. Somrei (1997) bezeichnet das Ler-

nen an außerschulischen Lernorten als „lerneffektiver als eine aus dem Zusammenhang 

herausgelöste Bearbeitung von Teilaspekten im Klassenraum, sofern […] mitbestimmt 

wird durch einen handelnden Umgang, konkrete Anschauung und unmittelbares Erle-

ben“ (ebd., S. 270). Gerade im Sachunterricht bietet sich der Besuch außerschulischer 

Lernorte zu vielen Gelegenheiten an und verfügt bereits über eine lange Tradition für 

das Lernen (Brade & Dühlmeier 2022, S. 456-457). Unterschiedliche Arten von Exkursi-

onen, wie die Überblicksexkursion, die handlungsorientierte oder die konstruktivistische 

Arbeitsexkursion, bieten verschieden großen Aufwand bei der Organisation, der Aktivität 

der Schüler*innen und der Er- bzw. Bearbeitung von Aufgaben (Gryl & Kuckuck 2023, S. 

17-20). 

Somrei (1997) stellt aber nicht nur die Exkursionen in den Mittelpunkt, sondern themati-

siert ebenso die Einbettung, damit die Vor- und Nachbereitung, um Exkursionen didak-

tisch wertvoll zu machen (Dühlmeier 2022, S. 24; Somrei 1997, S. 270-271).  

Um Exkursionen in dieser Form in Zukunft in ihrem eigenen Unterricht sinnvoll einbringen 

zu können, sollen Studierende durch die Erarbeitung des Bausteins „Außerschulische 

Lernorte und Exkursionen im Sachunterricht“ gezielt auf Möglichkeiten und Grenzen die-

ser vorbereitet werden. 

Im Perspektivrahmen des Sachunterrichts (GDSU 2013) wird die Aufgabe der Lehrkräfte 

darin gesehen, „Anknüpfungspunkte für die sachbezogenen Auseinandersetzungen zu 

finden“ (ebd., S. 155). Im Perspektivrahmen finden sich Vorschläge zu einem Besuch von 

„Schulgärten, Waldschulen, Museen, Lebensräume[n] oder ScienceLabs“ (ebd.) sowie 

im Kerncurriculum Sachunterricht (2017) von „Kultureinrichtungen, Bauwerke[n] und 

Denkmäler[n]“ (Niedersächsisches Kultusministerium 2017, S. 7) vor. Dazu sollen Lehr-

kräfte „lokale Gegebenheiten kennen“ (GDSU 2013, S. 155) und „von diesen im Sinne 

des exemplarischen Lehrens und Lernens […] abstrahieren und sie in größere Zusam-

menhänge […] stellen“ (ebd.). Vor Ort sollen die Schüler*innen lernen, „kooperativ Ar-

beitsschritte zu planen, Verantwortlichkeiten festzulegen sowie die Ergebnisse unterei-

nander zu präsentieren, zu bewerten und Arbeitsphase hinsichtlich der Zweckmäßigkeit 

und Effektivität einzuschätzen“ (ebd., S. 26). Es wird vorgeschlagen, dass Angebote vor 
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Ort für Schulen genutzt werden (Niedersächsisches Kultusministerium 2017, S. 7). Diet-

rich (2016) gibt zu bedenken, dass es sich um „andere Formen des didaktischen Verhal-

tens“ (ebd., S. 69) handelt, als Lehrkräfte im Schulbetrieb benötigen. Er rät dazu, die 

Unterstützung einer pädagogischen Kraft in Anspruch zu nehmen, damit die Auseinan-

dersetzung mit den Gegebenheiten durch das Kind im Fokus der Exkursion steht (ebd., 

S. 69-70). 

Um vor der Auswahl eines Exkursionsortes das didaktische Potential eines Exkursion-

sortes einzuschätzen und angemessen in der Unterrichtseinheit verorten zu können, 

wird der Einsatz inklusionsdidaktischer Netze empfohlen (Kahlert & Frey 2017, S. 40-41). 

Durch diese soll die Vielperspektivität des Sachunterrichts abgebildet und durch Ent-

wicklungsbereiche, wie kognitive Aspekte, erweitert werden. Diese Darstellung der Un-

terrichtseinheit kann den Lehrenden somit nicht nur bei der Erstellung helfen, sondern 

auch einen Überblick über mögliche Anknüpfungspunkte für eine Exkursion geben 

(ebd.). 

Im Anschluss sollte der außerschulische Lernort von der Lehrkraft besucht und Informa-

tion(smateriali)en, bspw. zu Angeboten, Inhalten und pädagogischem Personal vor Ort, 

eingeholt werden. Daraufhin wird das didaktische Potential des außerschulischen Lern-

orts nochmals bspw. mithilfe des inklusionsdidaktischen Netzes bewertet. Zusätzlich 

sollten mögliche Kinderfragen an den Exkursionsort berücksichtigt werden. Diese kön-

nen durch Bilder oder Diskussionen mit den Kindern zu ihrem Vorwissen, Interessen oder 

Erwartungen an den Exkursionsort entstehen und gesammelt werden (Blaseio 2016, S. 

132, 270-271). 

Exkursionen können zeitlich in der Einheit unterschiedlich verortet werden. Zu Beginn 

einer Einheit sollen Exkursionen das Interesse anregen und einen ersten Einblick in das 

neue Thema geben. Im Verlauf der Einheit können sie praktische Einblicke und das Ar-

beiten vor Ort ermöglichen. Vor Ende der Einheit erlauben sie die Verfeinerung von Fä-

higkeiten und das Klären letzter Fragen der Schüler*innen mithilfe von Expert*innen. 

Durch regelmäßige oder wiederholte Exkursionen zu einem Ort können bspw. Verände-

rungen in der Natur für unterschiedliche Jahreszeiten festgestellt oder unterschiedliche 

Teile eines Exkursionsortes fokussiert werden (Dühlmeier 2022, S. 81). 

Vor Ort können Interviews mit Expert*innen geführt, Produkte hergestellt, Geräte und 

Hilfsmittel eingesetzt, Zeichnungen nach Beobachtungen angefertigt, Daten und Mate-

rialien gesammelt werden (Blaseio 2016, S. 272-276). Durch Exkursionen erhalten Schü-
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ler*innen so die Möglichkeit, „außerhalb des Klassenzimmers in das Unterrichtsgesche-

hen einbezogen [zu] werden und kindgemäße Lernformen wie das Miterleben, Nach-

vollziehen, Gespräch, spielerisches Experimentieren und Erkunden“ (Somrei 1997, S. 

270) kennenzulernen. Dühlmeier (2022) folgend, sollte aktives forderndes Handeln er-

möglichen, das ganzheitlich organisiert ist, wobei alle Methoden den Schüler*innen be-

reits bekannt sein sollten (ebd., S. 9-10, S. 35). 
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5 Konzept der Lehr-/Lernmaterialien 
 
Die Lehr-/Lernmaterialien wurden arbeitsteilig und in Abstimmung zwischen den Stand-

orten Oldenburg und Hildesheim entwickelt. Didaktische und methodische Überlegun-

gen rahmen die Materialentwicklung.  

Tabelle 1: Inhalte der Schwerpunkte der digitalen Lehr-/Lernmaterialien des Souverän-Sachunterrichts im Überblick. 

Die Erarbeitung der Schwerpunkte wird in Anlehnung an Kahlert und Heimlich (2014) 

entlang der inhaltlichen, didaktischen und methodischen Ebene geplant (siehe Tabelle 

1). Diesen Ebenen folgend, beginnt die Erarbeitung der Lernbereiche mit dem Schwer-

punkt der Vielperspektivität auf der inhaltlichen und didaktischen Ebene. Darauffolgend 

setzen sich die Studierenden mit dem Schwerpunkt Exkursionen und außerschulische 

Lernorte auf allen drei Ebenen auseinander. Eine mögliche, aber nicht zwingend notwen-

dige, Erarbeitung in dieser Reihenfolge ermöglicht, dass die Studierenden zuerst den 

Schwerpunkt Vielperspektivität mit den Grundlagen des Sachunterrichts erarbeiten, be-

vor sie sich aufbauend auf den grundlegenden Erkenntnissen mit dem für den Sachun-

terricht typischen Exkursionen und außerschulischen Lernorten auseinandersetzen.  

 

 

 

 

Schwerpunkt 
Bausteine 

Inhaltliche Ebene Didaktische Ebene Methodische 
Ebene 

Vielperspektivi-
tät 

Aufgaben und Ziele des Sach-
unterrichts,  
Dimensionen (Köhnlein), 
Perspektiven (Kahlert), 
Perspektivrahmen, 
Kerncurriculum 

Sachunterrichtsspezifische 
Prinzipien 
 

 

Exkursionen und  
außerschulische 

Lernorte 

Stellung außerschulischer 
Lernorte, 
Organisatorisches,  
Rechtliches, 
Auswahl außerschulischer 
Lernorte  

Didaktisches Potential, 
Kinderfragen 
 

Methoden an au-
ßerschulischen 
Lernorten 
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Innerhalb der Bausteine ergeben sich verschiedene Aufgaben mit unterschiedlichen 

Aufgabenformaten, die von geschlossenen Aufgabenformaten durch Zuordnungs-, Um-

ordnungs- und Multiple-Choice-Aufgaben sowie Kreuzworträtsel über halboffene Auf-

gabenformate bis hin zu offenen Formaten wie Gestaltungs- und Rechercheaufgaben 

oder dem Verfassen eigener Texte, Beobachtungen oder Interviewdurchführung rei-

chen. Bei der Materialentwicklung wurde zudem darauf geachtet, unterschiedliche An-

forderungsbereiche zu berücksichtigen. So sind die Studierenden nicht nur gefordert, 

Inhalte zu reproduzieren, sondern auch Zusammenhänge herzustellen und schließlich 

auch zu verallgemeinern und zu reflektieren. Auf diese Weise ergeben sich unterschied-

liche Zugänge zu den Themen, durch die sich die Studierenden die Inhalte erschließen 

können. Zudem werden unterschiedliche Kompetenzen der Lernenden gefördert.   

Die übergeordneten Lernziele des Lehr-/Lernmaterials orientieren sich an den Standards 

für die Lehrkräftebildung (Kultusministerkonferenz 2022). Die Lernziele der Bausteine 

und Aufgaben werden transparent dargelegt. 

Die Lernmaterialien wurden als digitales Lernangebot entwickelt, können jedoch 

adaptiert werden. Die Materialien verweisen auf Möglichkeiten des analogen Ein-

satzes in Lehrveranstaltungen.  

Das Material besteht aus mehreren Bausteinen zu verschiedenen Schwerpunkten des 

Themas, die unabhängig voneinander eingesetzt werden können, einander jedoch er-

gänzen. Die Bausteine wiederum gliedern sich in verschiedene Aufgaben. 

 

Digitale Lernmaterialien   

Mehrere einander ergänzende Bausteine 

Ziele 
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Das Material ist für Einzelarbeit im Selbststudium ausgelegt. Die Studierenden können 

freiwillige Lerntandems bilden, um einander zu ergänzen, Inhalte zu diskutieren und sich 

noch tiefer mit den Inhalten auseinanderzusetzen.  

Einige Aufgaben werden als „Bonus“ gekennzeichnet. Diese freiwilligen Zusatz-

aufgaben stellen Anregungen dar, eine Verzahnung mit der schulischen Praxis 

oder inhaltliche Exkurse einzugehen (z. B. Wiederholung von Grundlagen). 

Unterschiedliche Formate bieten Möglichkeiten der Überprüfung der Ergebnisse auch 

im Selbststudium (z. B. automatische Überprüfung, exemplarische Beispiellösungen, 

Vergleiche und Reflexion von Ergebnissen).  

Studierende können auf freiwilliger Basis Lerntandems bilden. Damit sollen Diskussionen 

von Ergebnissen und die Formulierung von Alternativen angeregt werden, die im bloßen 

Selbststudium nur eingeschränkt möglich sind.  

 

 
 

 

  

Einzelarbeit im Selbststudium 

Freiwillige Zusatzaufgaben 

Möglichkeiten der Überprüfung  

Bildung von freiwilligen Lerntandems  
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6 Struktur des Lehr-/Lernmaterials 
 
Das folgende Kapitel gibt Einblick in Relevanz, Struktur und Aufbau des entwickelten 

Lehr-/Lernmaterials.  

6.1 Lehr-/Lernmaterial „Vielperspektivität im Sachunterricht“ 

Relevanz 
Vielperspektivität gilt als bedeutsames Prinzip des Sachunterrichts (GDSU 2013; Köhn-

lein 1999). Das Lernmaterial ermöglicht eine vertiefende Auseinandersetzung mit Grund-

lagen der gegenwärtigen Konzeption eines vielperspektivischen Sachunterrichts.  

 

Abschnitte und Bausteine 
Das Lernmaterial zum Thema Vielperspektivität umfasst elf Bausteine 

und zwei rahmende Abschnitte, die zu Beginn und am Ende der Bear-

beitung eine Reflexion mit den eigenen Erwartungen an den Sachunter-

richt aus Studierendensicht anregen.  

Ein Einführungsvideo gibt einen Überblick in den Aufbau und die Handhabung des Lehr-

/Lernmaterials und führt in die fachdidaktischen Grundlagen ein.  

Zu Beginn der digitalen Erarbeitung erhalten alle Studierenden die Möglichkeit, aus den 

Themenbeispielen Dinosaurier, Automobil, Friedhof und Zoo auszuwählen. Anhand des 

selbst gewählten Schwerpunktes erarbeiten die Studierenden durch alle Bausteine hin-

weg verschiedene Aufgaben. Auf diese Weise können die Studierenden durch die Ein-

heiten geleitet werden, sich intensiver mit den Inhalten der Lerneinheiten aus unter-

schiedlichen Blickwinkeln auseinandersetzen und Zusammenhänge zwischen den ein-

zelnen Schwerpunkten erkennen, die ansonsten losgelöst voneinander stehen geblie-

ben wären. Ziel dieses Vorgehens ist es somit, eine Verbindung zwischen den einzelnen 

Inhalten der Lehr-/Lerneinheiten herzustellen. Die Inhalte werden somit an einem Thema 

erprobt, sodass die Studierenden nach erfolgreicher Bearbeitung aller Bausteine Mate-

rial zur Unterrichtsvorbereitung zu mindestens einem Thema verfügen, das auch für die 

praktische Sachunterrichtsplanung in der Grundschule eingesetzt werden kann.  
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Tabelle 2: Erarbeitungszeit für die einzelnen AbschniIe dieses Schwerpunktes. 

Abschnitte und Bausteine Zeitlicher Umfang  

 Einführung 25 Minuten  

 Erwartungen an den Sachunterricht 20 Minuten  

Baustein 1 Aufgaben und Ziele des Sachunterrichts 95 Minuten 

Baustein 2 Dimensionen und Perspektiven des Sachunterrichts 75 Minuten  

Baustein 3 Das Kind im Sachunterricht 140 Minuten 

Baustein 4 Die Sache im Sachunterricht 105 Minuten 

Baustein 5 Kind und Sache 60 Minuten 

Baustein 6 Perspektivenbezogene Themenbereiche 60 Minuten 

Baustein 7 Denk-, Arbeits- und Handlungsweisen im Sachun-

terricht 

95 Minuten 

Baustein 8 Vernetzung 20 Minuten 

Baustein 9 Vielperspektivität in Unterrichtsmaterialien 195 Minuten 

Baustein 10 Didaktische Funktionen 50 Minuten 

Baustein 11 Auswahl exemplarischer Inhalte 70 Minuten 

 Erwartungen an den Sachunterricht – Reflexion 10 Minuten 

 Gesamtstundenumfang 17 Stunden 
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6.2 Lehr-/Lernmaterial „Exkursionen und außerschulische Lernorte im Sa-
chunterricht“ 

Relevanz:  

Fachfremde Studierende haben selten die Möglichkeit, an Exkursionen teilzunehmen. 

Der Besuch von außerschulischen Lernorten kann jedoch als sachunterrichtsspezifisch 

verstanden werden. Durch Wissen über außerschulische Lernorte soll ein Bewusstsein 

für Möglichkeiten von außerschulischen Lernorten bei fachfremden Sachunterrichtsstu-

dierenden geschaffen werden, wobei die Einheit gleichzeitig die regulären Exkursionen 

von Sachunterrichtsstudierenden unterstützen kann. 

 

Abschnitte und Bausteine:  

Das Lernmaterial „Exkursionen und außerschulische Lernorte im Sachun-

terricht umfasst elf Bausteine. Innerhalb dieser werden die Studierenden 

dazu aufgefordert, sich mit einer Exkursion zum Wattenmeer auseinan-

derzusetzen. Dazu nutzen sie die Website https://nordsee-

life.de/de/szene/sandboden, auf der sie nicht nur Informationen zum 

Wattenmeer erhalten, sondern auch mithilfe von Virtual Reality dieses 

besichtigen können. 

 

Bausteinnummer Abschnitte und Bausteine Zeitlicher Umfang 

 Allgemeine Informationen 5 Minuten 

Baustein 1 Moduleinführung 5 Minuten 
Baustein 2 Überblick 60-80 Minuten 
Baustein 3 Stellung außerschulischer Lernorte im Sach-

unterricht 
70 Minuten 

Baustein 4 Didaktisches Potential 4-5 Stunden 
Baustein 5 Der Zeitpunkt 65-85 Minuten 
Baustein 6 Kinderfragen 45-60 Minuten 
Baustein 7 Methoden und Aufgaben 40-60 Minuten 

Baustein 8 Organisatorisches und Rechtliches 10 Minuten 

Baustein 9 Unterschiedliche Exkursionsangebote 30-45 Minuten 

Baustein 10 Reflektion eines Exkursionsortes 5 Stunden 

Baustein 11 Abschluss und Zusatz 10 Minuten 

 Gesamtstundenumfang 14-16 Stunden 
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7 Bereitstellung der Lernmaterialien  
 
Die digitalen Lehr-/Lernmaterialien werden auf den Learning-Management-Systemen 

(LMS) StudIP und Moodle zur eigenständigen asynchronen Erarbeitung zur Verfügung 

gestellt. Beide Systeme bieten die Möglichkeit, Online-Angebote zu schalten. So können 

die Studierenden nicht nur Literatur einsehen und lesen, es können auch Dateien hoch-

geladen, Aufgaben gestellt und Lernvideos eingebunden werden. Zwischen den Syste-

men ist aufgrund fehlender Komptabilität jedoch keine Übertragung durch bspw. Export 

und Import möglich. Daher gibt es in der Ausgestaltung der Materialien für StudIP und 

Moodle Unterschiede, die auf die jeweiligen Möglichkeiten der Plattformen zurückzu-

führen sind. Weitergehend sind aufgrund unterschiedlicher Datenschutzverordnungen 

der Universitäten unterschiedliche Tools zulässig. Aus diesem Grund werden die Mate-

rialien zum Teil zusätzlich in H5P bereitgestellt.  

Lehrende können das Material in den gewünschten Kurs im am jeweiligen Standort ge-

nutzten LMS importieren und anpassen. Insofern kann dieses Online-Lernangebot nicht 

ressourcenneutral eingesetzt werden. Stattdessen müssen die Inhalte sowie Links und 

Aufgaben vor dem Einsatz auf Aktualität überprüft und angepasst werden.  
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8 Perspektiven 
 

Das Lernangebot kann durch weitere Bausteine oder Schwerpunkte ausgebaut werden, 

wodurch ein tiefgreifenderes Lernen über den Sachunterricht möglich wäre. 

Ausbau und Adaption der Bausteine und Schwerpunkte bieten Chancen für die Ausbil-

dung von Studierenden unterschiedlicher Fächer sowie der Fort- und Weiterbildung von 

bereits fachfremd unterrichtenden Grundschullehrer*innen. Perspektivisch besteht die 

Möglichkeit der Weiterentwicklung und Adaption für begleitende Quereinsteiger*innen 

im Sachunterricht. 

Das Konzept orientiert sich an der Niedersächsischen Masterverordnung. Eine breite 

Verfügbarmachung des Lernangebotes sowie eine hochschulübergreifende Weiterent-

wicklung über die beiden beteiligten Standorte hinaus kann perspektivisch eine breitere 

Anschlussfähigkeit ermöglichen.  
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